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Verständigung oder Zwang ?

Gefährliches Treiben
„ In einer Unterredung mit einem Vertreter des „ Bochumer
Volksblattes " hat Hue erklärt , daß es für die Völkerver -

Itandigung bester wäre , wenn weniger sensations -
Lüsterne Journalisten in Cpaa ihr Unwesen trieben .

�rotzdem jeder Regierungsvertreter m Epaa jedes Wort auf

f�e ( boldwage lege , könne er es doch nicht verhindern , daß
lensationslüsterne und vor allen Dingen chauvinistische Presse -
Vertreter ihren Worten einen Sinn unterlegen , den sie nicht
haoen sollten . Die Folge sei eine Jrreführungder
° ffentlichen Meinung und dann eine weitere

Entfremdung der verhandelnden Parteien .
« o sei beispielsweise die Auffastung verbreitet worden

die�Ausführungenvon Stinnes und

���sdrücklich.da�vorher vereinbart worden seien , � .
Pertreterndern sich über eine Rede nur mit

Lloyd GeorgeBergarbeiter verständige .

daß

(L i kvinem Gespräch mit Hue nicht von Kair Hard » e ge¬
rochen. der längst gestorben ist . wie Herr Viktor Schiff
�Ni „ Vorwärts " berichtete , sondern ihn nur nach semer Be -
kanntschaft mit Robert Smillie , dem Präfidenten des eng -

" ch - n Bergarbeiterverbandes , gefragt .

bie Mp t Ehrungen Hues richten sich nicht so sehr gegen

Norfix ! � der Ententepreste , von ihnen werden viel mehr

Tpva
Vertreter der deutschen Blätter in

kennzoi »! . ��- BZir haben schon wiederholt deren Treiben

des 9, . diüsten , besonders das Verhalten des Vertreters

Da L. 5Il i n e r T a g e d l a t t s�' und des „ V o r w ä r t s�.

fahren ,
die sachlichen Verhandlungen nicht viel mehr er -

aravKi ! . . >die offiziellen Kommuniques berichten , so tele ?

Nche ihren Blättern Berichte über das Aussehen der

oder K» Stirnform der alliierten Regierungsmänner ,

Wied » , k��en Gerüchte , Mutmaßungen und Andeutungen

teil öu » Klärung der Lage nichts beitragen , im Gegen -

beun?«! - ��ot sind , die Oeffentlichkeit in Deutschland zu
tuyigeti und den weiteren Verlauf der Dinge zu stören .

aelterl�- ��l ist von den deutschen Prestevertretern noch

3�1 » fortgesetzt worden . So telegraphiert Herr Viktor
1 1T. dieser Erzschmock , dem „ Vorwärts " das folgende :

>n der efe1 ?oelle erfahre ich, daß die Entente heute nachmittag

hP Angef�t�e. n � � � n-b- i -0 Ultimatum gestellt

5 n ich t s z u e� � h r « n. Merkwürdigerweise soll�d i e

ner ebenso unviirstttndlichen wie unnachgiebigen
der deutschen amtlichen Stellen war b t s zum

i�l b « Taktik d « !-0 y r e n. .

te » herrschen Der
u> e i g e n s auch auf feiten der Alliier -

e i » t und ebenkan ?»� gegenüber ist bisher nichts mitge -
falls kern amtliches Kommunique herausgegeben

worden .

fehler amh�elllrn�? Wirklichkeit gar nichts erfahren , fo

d' e beschichte von dem
gespitzt haben mochte , und

voreilig » ar, . . � oem Ultlmatum war zum mindesten eine

boriifc «. 1 - t ? uroen . trotzdem aucy er nuyts

mit �ofür entschädigt er die Leser des Blattes
' SchiG ) eriinni . n~xr * - t, " ,u ' uu,Bt

—

- - - - - - -

| a"Jc der bouirefipn ai ! r ' roic der große Speisesaal in dem

Kasfeetische zu - in - m ? �etung geräumt wurde und die

nn0r* k Jind . QuhcXm1 zusammengestellt

jwch, daß Wiedfeld chit «5-�
bic Welt durch diesen Herrn

m eine Erke » zurück� Linnes sich „ zu einer Besprechung

So JffiÜfil » •fatten - Haben die Blätter , die

kein Gefühl dafür mii l ' a!ls gefährliches Zeug abdrucken ,

Auch aus den b, . t
� 001 aller Welt bloßstellen ?

s ; -
noth vorliegenden Meldungen er -

' ie Gntenfe die Bestätigung der Annahme , daß

eines holländischen
i l e in der Haupt -

, e . - i " >>» m r it » i u ch g der p o l -

nicht wegen der anaeblirf� ®p? a berufen worden seien und

Ruhrgeb ietcs . Die Ann l bevorstehenden Besetzung des

Blatts den Deutschen e i n 1 m
� versichert dieses

die bellere Velieseriin «. 35 �ote überreichen , in der

wenn die Bedingungen ?! Ente� ' �� versprochen wird .

Dieses Versprechen dürfte aber
angenommen werden .

wea aus der vermorrett » « o noch keineswegs einen Aus -
« �. nenen Lage schaffen . Zuerst wird man

i mit L
�

- - -

raus köi

c _ er Cent «

. ster nachzukommen .
"

Selbst

— a — v — . cage schaffen . Zuerst wird mandie bessere Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln und
Rohstoffen erwarten müsien ; erst daraus könnte sich die Mog -lichkeit ergeben , den Forderungen der Entente in bezug ausdie Lieferung von Kohlen bester nachzukommen . Selbst
wenn , wie angedeutet wird , die Entente das Ruhrgebiet zu -gleich mit der militärischen Besetzung mit Lebensmittelnüberschwemmen wollte , so würde das nicht das erwünschteErgebnis erzielen , zudem dadurch ein vollständiger Nieder -_ - - w vv�vi,brüch der Wirtschast in den übrigen Teilen des Reichs ein -treten und die Erfüllung der anderen Bedingungen aus demFriedensvertrag noch mehr erschweren würde .

Es ist also immer noch zu erwarten , daß der Vergleich mitden - Praktiken - der Händlarkveise vor dem Abschluß eines Ge -

schäfte , den ein holländisches Blatt gestern gezogen hat , immer

noch zutrifft , und daß die Entente nur deshalb mit den

schärfsten Maßnahmen gegen Deutschland droht , weil sie auf
diese Weise am meisten von ihren Forderungen durchzusetzen
hofft . In dieser Situation muß erwartet werden , daß der

Verbreitung beunruhigender Meldungen endlich Einhalt ge -
schieht , denn dadurch wird nur das völkerverhctzende Treiben
der nationalistischen Kreise gefördert , das Interesse des Vol -

kes , besonders der Arbeiter , aber aufs schwerste geschädigt .

Eine Note der Alliierten
S . N. Haag , IS . Zali .

Zm Haag liege » die »erschiedeafte » Meldungen über Epaa vor .
Ans allem ergibt sich, daß die Lag « äußerst verwirrt
» ad gespannt ist . Nur dem Sonderberichterstatter des „ Ha « »
delsblad " ist es gelungen , in der Nacht zu heute oon der italieni »

schen Delegation etwas Positives über die gestrige zweite

Eitznng der Alliierten zu erfahren , die ebenso wie dt «

erst « vertraulich war und über die nichts oerlautet «.

Er berichtet : Schließlich « « MZ ist es mir gelungen , in der

italienischen Delegation folgendes über die Beratungen der zwei -
ten Konferenz zu erfahre ». Der Oberste Rat beschloß , heute Don »

nerstag früh , den Deutsche » mitznteilen , daß die Alliierten ihnen
in der Nachmittagssitzung « ine Rot » überreichen
würde « , in der festgestellt sei , l . daß die Deutsche « an der Zer »
stSrung der französischen und belgische » « ruben und Fabriken

schuld seien und 2. daß die Entente auf ihre , Forderung nach einer

m « » atliche « Lieferungvon2 40 « 000 TonaenStein »

kohlen durch Deutschland beharrt « . Für de » Fall , daß Deutsch -
land diese Forderungen nicht sofort genehmigen werde , würden
die Alliierte « das Ruhrgebiet besetze » .

Wenn diese Mitteilungen seitens der italienische « Delegation
zutreffen , sagt der Korrespondent dann , so bedeutet dies ei « lll -
timatnm , aber ei , Ultimatum , ohne daß den Deutschen «in «
Frist gelassen wird , über ihre Entscheidung nachzudenken . Die En -
tente verspricht Deutschland andererseits wichtige Liesernn »
g » n oon Nahrungsmitteln , für den Fall , daß die

Ententeforderung angenommen wird . Di « Rote
wird ferner darauf hinweisen , daß Deutschland sogar , wenn e » der
Entente die 2 400 000 Tonnen Steinkohlen liefert , noch besser
daran sei als Italien und Frankreich . Die italienische Delegation
ist angeblich bezüglich der deutschen Entscheidung sehr optimistisch
und meint , daß unterzeichnet werden würde . Man

fügte «och hinzu , daß Lloyd Georg « eine Besetzung des Ruhr -
gebiete » nur ungern sehen würde . Auch Italien stelle sich auf den

Standpunkt , daß italienische Truppe « sich unter keinen Umständen
an einer etwaigen Besetzung beteilige « dürften .

»

Ein Mitglied der Deutschen Bolkspartei erflärte ,
baß der Gang der Dinge schwereFolgenanfdieHaltnng
seiner politischen Partei ausüben würde . Diese habe
für die Ententefordcrungen wenig Entgegenkommen und habe auch
bereits gegen die Unterzeichnung des Entwaffnnngsbeschlusses
Einspruch erhoben . Da trotzdem unterzeichnet wurde , meint der
Korrespondent des „ Rieuwe Rotterdamsche Courant " , muß daraus
die Schlußfolgerung gezogen werden , daß die Regierung zu wei¬
teren Zugeständnissen bereit ist . vorläufig werden
die Unterhandlungen noch fortdauern . Es wäre
auch der Entente nicht leicht gewesen , ein « Entscheidung z « treffen ,
denn es herrschte große Verschiedenheit in der Auffassung .

Man weiß nicht einmal , ob Fach oder Wilson an
erster Stelle wegen der militärischen Pläne nach
Spaa berufen wurden . E » wäre sogar möglich , daß sie
nicht der Besetzung de » Ruhrgebietes , sondernderZustände
in Polen wegen nach Spaa entboten wurden und
daß man ihre Anwesenheit dazu benutzt hat , gleichzeitig Deutsch -
land einzuschüchtern . Wenn die Krise ohne weiteres abflaut ,
kann man immerhin die Einladung der beiden Militärs auf die
polnische Lage zurückführen . Es ist aber jedenfalls bestimmt über
die Besetzung des Ruhrgebistcs verhandelt worden . Bon Entente -
seile wurde behauptet , dag der Steinkohlenerzcugung eine Be -
setzung nicht im Wege stehen würde , wenn mqn gleichzeitig das
Ruhrgebiet mit Nahrungsmitteln überschwemme .

& n Telegramm Hues a « Simons

Der Neichstagsabgeordiwte Hue sandte aus dem Nuhrgebtet

folgendes dringend « Telegramm an den Minister Simons in

Spaa : . L » nehmende Unlust der Bergarbeiter .

weiter oder noch mehr Ueberfchichten zn verfahren . Gründe :

erstens die außerordentlich schlechte Enährnng . vor alle »

Dingen das ungenießbare Brot , zweitens die heiße T - m -

peratur . die regelmäßig auf die kleberarbeit hemmend ein¬

wirkt : drittens die Nachrichten ans Spaa , daß Zwangs -

maßregeln gegen das Ruhrgebiet erörtert würden . Ich . hjjte . dies

bei den weiteren - Derhandlnngen zu berücksichtigen . "

Reichsrat u . Kapp - Putsch
Dokumentarische Feststellungen

I.

Die höchst eigenartigen Beziehungen zwischen der am
13 . März geflohenen . verfassungsmäßigen " Regierung und�
den in Berlin residierenden Kapp - Bandtten find bereits dys
öfteren beleuchtet worden . Während Herr Ebert und feine
Getreuen sich als Reiseregierung gefielen , war Herr
S ch i f f e r , im alten Koalitionskabinett Reichsjustizminister .
und Vizekanzler , in Berlin geblieben, ' er „trotzte " den
Kappisten , das heißt , er knüpfte Verhandlungen mit ihnen -
an und war bemüht , sich durch friedlichen Vergleich mit den
Kapp , Lüttwitz und Ehrhardt auseinanderzusetzen . Herr
Schiffer war aber nicht allein w dieser Richtung tätig , son¬
dern außerdem und mehr noch der Reichsrat hat , was '
bisher weniger bekannt war , in jenen bewegten Tagen in
Berlin zahlreiche Sitzungen abgehalten , Beschlüsse von ein -
schneidender Bedeutung gefaßt . An den Sitzungen des
Reichsrates nahm nur ein Teil fetner ordentlichen Mitglieder
teil , die geflohenen , Minister waren durch die llnterstaatsr
sekretäre vertreten , deren Tätigkeit ganz besonderer Be »
achtung wert . Es muß besonders die Legende zerstört werde « .
als ob der „ Streik " der Nnterstaatsferretäre den Sturz der /
Kapp - Regierung herbeigeführt hätte .

Durch Studium eines sorgfältig geführten Protokollbuches
emes stellvertretenden Mitgliedes zum Reichsrat von dessen
Sitzungen während des Kapv - Putfches , worin die Ausfüh -
rungen jedes Redners mit fast wörtlicher Treue festgehalte «
find , können wir folgendes feststellen :

1. daß die gesamte Regierung und ihr Anhang viel mehr «
noch als Kapp den Bolschewismus fürchteten :

2. daß Mitglieder des Reichsrates und llnterstaats »
sekretäre , nachdem der Generalstreik und die Aktion des
revolutionären Proletariats ihre volle Wirkung taten , nichts
Eiligeres zu tun hatten , als der Kappbande schnellen und un *
gestörten Abzug zu sichern ;

3. daß auch mitbeteiligte „sozialistische " Minister von dem

Bolschewistenschreck geplagt wurden und die Einigung des
revolutionären Proletariats systematisch verhinderten .

Wir teilen aus dem wteressanten Dokument die «ichkiaste «
Punkte im Auszuge mit . Die Sitzungen vom 14. und IS . Mär ,
find ziemlich belanglos . In der Sitzung vom 16. März , 10 Uhr
vorm . , äußert sich Reichsjustizminister Schiffer über die Lage ;
er urteilt über die Regierung in Stuttgart ziemlich hoffnungslos .
Kapp könne durch den Generalstreik zwar erledigt werden , aber
bei vollem Erfolge des Generalstreiks werde der Bolschewismus
da fei »? Kapp wolle an seiner Person die Einigung nicht fcheiter «
lassen , das stehe fest . Schiffer geht dann zu den Forderungen der
Kappisten über und führt aus : Um Anordnung von Neuwahlen
käme nurn jetzt doch nicht mehr herum . Die Wahl des Präsidenten
durch das Volk fei durch die Verfassung vorgeschrieben . Ja , soll«
man da die Sache nur an dem formalen Punkte scheitern lassen ,
daß man mit der Reaiernng Kavp nicht „ verhandeln " wolle ?

Uutersiaatosekretär Söhre ist über die Stimmung in der organl »
sierten Arbeiterschaft gut unterrichtet und lehnt in deren Namen

jede Verhandlung ab . In ähnlichem Sinne äußert sich Unter -
staatssekretär Heinrich Schulz , der aber betont , daß bei

längerem Generalstreik die Truppe zerbröckeln und zu den „ Spar -
takisten " übergehen werde , was verhindert werden müßte .
Schiffer weist nun auf den Widerspruch hin . der bestehe , „ Saß
nämlich die Rcichsregierung den Generalstreik nicht wolle , die

Rechtssazialisten ihn dagegen ausführten .
Der preußische Finanzminister Dr . Südekum macht die fol -

Für Verhandlungen mit den Kappisten ist dieser sonderbar «

Sozialdemokrat , dessen größte Sorge die möglicherweis « eintretende

proletarische Einheitsfront ist , auch nicht , er meint , daß Präsident
Ebert noch soviel Ansehen unter den Arbeitern G«fließt , daß sie

für ihn kämpften Um die Gefährlichkeit der Unabhängigen mit

einer . . Tatsache " zu belegen , führt Herr S ch i ff . « 1 ' m3' daß die

Unabhängigen nach MverläMen Nachrichten d' e Truppen mit

N�rÄ �" Utikern geglaubt , wird — . . .

fÄÄTÄÄ ? &. T « - »i -

• ÄÄ ' S
an d « Regierung Kavp heranzutreten . Minister St - a - V�' "r ?

. . . . b . s fU f. , ° - . f .

b r ' a' n d (Rechtslozialist ) hä » «« lue um oejien . vaß zwei bis drei

Personen z » L» » end - rsf a«5f5. {"stj, � f assen , wiedergutzu¬

machen , was er hier angerichtet Hab « . Der Ioelsche Vorschlag fand

indessen die Zustimmung�
der Mehrheit .

Am Nachmittage des . tk - Marz . 5 ) 4 Uhr . fand ein « zweite

Sitzung des Re ich ®* « t c s statt . Unterstaatssckretär
L « w a l d berichtet Brechung , die die sechs Abgesandten
mit dem General v. i - uttwitz Im Reichstagsgebäude soeben gehabt
hätten . Mit General v. Lüttwitz haben General v. Hüffen und .
Oberst v- Tlewitz �I�frechung teilgenommen . Unterstaats - I
sekretar Lewald hat eMart . es sei der Wunsch , den Generali
v. Lüttwitz über die Stimmung der Beamten ick oft zu orientieren ,

M�ttS&en6
e

könne
' cin " Unternehmung aufmerksam J

Sn� &cken ""5 �ne ungeheure Stärkung der
4

h « ra « eko « m,n . v. Lüttwitz habe eine
Ecschichie der Bewegung von seinem Standpunkte aus gegeben�



, Hirt ) bei allen Regierung vorgeworfen , daß sie auf die Aerab -
Minderung des Heeres auf 200 000 Mann hingewirkt und von den
Osfizieren die besten Elemente fortgeschiat habe . Der General
habe die Lage sehr optimistisch geschildert, ' die neue Regierung
haben den Osten und das Ruhrgebiet in ihrer Hand , auch General
». Watter stehe hinter ihr . Ungünstig stehe es in Hamburg und
Ghemmtz , aber im grogen und ganzen stehe alles hinter der neuen
Regierung . Der Streiklust glaubte Luttwifc ebenfalls bald Herr
werden zu können .

Nach Weggang des Herrn o. Lüttwitz hätten die beiden Offiziere
namentlich auf den Punkt der Amnestie hingewiesen . Die Ah -
« sandten erklärten daraus , v. Lüttwitz könne oerschwinden und die

au� Mannschaften würden wohl als durch die militäri -
schen Befehle der Vorgesetzten gedeckt angesehen werden können , da -
durch daß zurzeit die Posten der Minister Erzberger und Mayer
frei seien und der Posten Noskes wohl frei würde , bestünden Mög -
Ilchkeiten , Fachmmister hereinzunehmen .

Der „ Kampf " der Unterstaatssekretäre gegen die Kappisten
bestand also in folgendem : Ermunterung an Lüttwitz zur
Flucht , Deckung der meuternden Offiziere und Mannschaften
durch die militärischen Befehle , Hereinnahme von Fachmini -
stern an die Stellen von Erzberger , Mayer und Noske , für
letzteren natürlich einen General . Um diese Bemühungen der
Herren Lewald und Genossen hat die Oeffentlichkeit bisher
nichts gewußt : es ist gut , daß sie es nunmehr erfährt .

Unterstaatssekretär Lewald teilt dann weiter mit , daß der
Abg . Gothein folgenden Vorschlag gemacht habe : Es müsse
ein Ausweg gefunden werden . Dce Offiziere seien durch die
Befehle der Borgesetzten gedeckt . Kapp und Lüttwitz sollten
eine Proklamation erlassen , des Inhalts : Nachdem sie die
Sicherheit gewonnen , daß in wenigen Wochen Neuwahlen
zum Parlament stattfinden und daß die Wahl des Reichs -
Präsidenten durch das Volk erfolgen solle , seien sie zurück -

Sekreten
und hätte die vollziehende Gewalt der gesetzlichen

legierung zu Händen des Ministers Schiffer und das Kom -
mando der Truppen an den General Reinhardt zurück -
gegeben .

Der nattonale Mob
Der von einem nationalistischen Mob am gestrigen Tage organi -

fierte Exzeß vor der französischen Botschaft findet die Z n st i m -
mung der reaktionären Presse ! Die �Deutsche Zeitung " spricht
von einer „ unerhörten Herausforderung der Franzosen " : sie stellt
es also so dar , als ob nicht der deutsche Pöbel , sondern die franzö -
sische Botschaft den Anstoß zu dem widerlichen Aufzug gegebe «
hätte . Wie sehr das Blatt damit das Ansehen Deutschlands - schä -
digt , scheint ihm nicht zum Bewußtsein zu kommen . Zeder K r a -
k « h l e r , der auf der Straße den Mund aufreißt und nationale
Phrasen von sich gibt , ist ein Held . Das Baterlandsgefühl wird
durch diese Gesellschaft zu einem Privileg verwildetter Horden
gemacht , und damit glaubt man dann , dem Ausland ein
Beispiel „ nationaler Würde " geben zu können , während in Wirk -
lichkeit das Gegenteil damit erreicht wird . Wenn sich diese Herr -
schuften heute über die hartnäckische Politik der Alliierten auf der
Konserenz in Epaa aufregen , so muß ihnen gesagt werde « , daß sie
diese Haltung zum größten Teile erst ermöglicht haben durch ihre
sinnlose Radaumacherei und nicht zuletzt durch ihre M i l i -
tärpolitik , die dem Ausland immer deutlicher zeigte , daß in
Deutschland nicht der Wille des Volkes bestimmend ist . sondern , daß
es in allen entscheidenden Phase « beherrscht wird durch eine Gruppe
von verantwortungslosen Militär » , die von einem Abenteuer » um
anderen schreiten und Deutschland auf alle Fälle wieder unter die

Fuchtel der geschlagenen Generäle Wilhelm Hohenzollern » bringe «
wollen . Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " , das neugebackene

Stinnesorgan , muß dies auch in einem Anfall von Selbst -
erkenntni » zugestehen . Sie schreibt bezüglich der Entwaffnungs -
frage auf der Konferenz in Spaa :

— „ Wer sich in Deutschland darüber entrüstet , daß die deutschen
Unterhändler auf die Verpflichtung , die Waffen herauszuholen ,
eingegangen find , beurteilt z u m i l d e , was sich zwischen Waffen -
stillstand und Spaa im Innern Deutschlands zugetragen
hat , zu streng aber und ungerecht die Haltung der deutschen De -
legierten , weil er deren Verhandlungsspielraum und die prak -
tische Leistungsmöglichkeit überschätzt . Der Kapp - Potsch war

schon niedergeschlagen » nd erledigt , al « eine « Nachmittags
mehrere Kompagnien der Brigade Ehrhardt , mit entrollten Fah -
nen , mit klingender Musik vor den Fenster » der srnnzösischen Bot¬
schaft durch das Brandenburger Tor Berlin verließen und dabei
Salven auf die Zivilbevölkerung abgaben . Das Ruhrgebiet und
die Streifzüge des Herrn Hölz beweisen die unumstößliche Wahr -
heit . daß die Regierung einer statten bewaffneten Exekutive be -
darf , um solcher Unordnungen Herr zu werden , aber die Tatsache ,
daß die ausständischen Kapp - Truppen von einem General geführt
wurden , der bis dahin eben der Regierung angehörte , die gestürzt
werden sollt », hat leider Gottes den Unterhändlern in Spaa das
Argument au » der Hand geschlagen , daß die ordnungsmäßige
Regierung in Deutschland unter allen Umständen Herr des Mili -
tärs und Herr der Waffen zu bleiben in der Lage wäre . Der
tagelang im Ausland herrschende Eindruck , daß die Berliner Re -
aierung ' fliehe « mußte , hat her französischen Furcht vor preußi -
schem Militarismus neue Nahrung gegeben . "
In diesen Sätzen wird endlich einmal von nationalistischer Seite

der Wahrheit die Ehre gegeben . Denn bisher hieß es ja immer ,
die Haltung der Alliierten sei bestimmt worden durch böswillige
Denunziationen der Unabhängigen .

Ein Erfinder der roten Armee entdeckt !
Die reaktionäre Presse war in den letzten Wochen angefüllt von

Nachrichten über die Bildung einer „ roten Armee " . In den letzten

Tagen ist erst wieder der „ Bayrische Kurier " mit einer derartigen

Veröffentlichung hervorgetreten . Wir haben immer wieder be -

tont , daß alle derartigen Nachrichten purer Schwindel sind . Sie

werden von der Rechtspresse absichtlich in oie Welt gesetzt : einmal ,

um die Oeffentlichkeit zu beunruhigen , damit sie über die einzig

wirkliche Gefahr von rechts hinweggetäuscht wird , zum anderen

sollte damit auf die Konferenz in Spaa eingewirkt werden . Man

hoffte durch einen groben Schwindel dem deutschen Militarismus

die Daseinsberechtigung zu geben . Nunmehr ist es endlich einmal

geglückt , einen Burschen , der derartige Lügen in die Welt setzte , fest -

zustellen . Die demokratische Presse bettchtet aus Gotha :

„ Zn Gotha , wo seit zwei Monaten die Bürgerschaft durch ano -

nym « Benachrichtigungen , die unterzeichnet waren „ Die mittel -

deutsche Rote Armee , Abteilung Gotha , mit Putschansagen und

Drohungen in Aufregung versetzt wurde , hat man jetzt den Tater

in der Person des lSjährigen Oberrealschülers Franz Lanrentq

ermittelt . Laorentq , welcher drr Führer der jetzigen deutsch -
nationale »

Z�endgruppe
und eifriger Träger de » Hakenttruzr »

ist , gab dri Erkner festnähme an , er habe oa » Bürgertum auf -

rütteln wollen . Man fand bei ihm eine Anzahl vorbereiteter

Plakate , mit dene « er da » Bürgertum auf » neue in » usregung

versetzen wollte . " ,
Die reaktionäre Presse , die wochenlang von diesem Schwindel

lebte , ist über die Feststellung sehr bettoffen . Das Kappistenorgan .

die „ Deutsche Tageszeitung " , meint naiv , daß durch diesen Fall

„ ein zu besseren Erwartungen berechtigender junger Mensch aus

da » Niveau der linksradikalen Hetzer gesunken " sei . Ach

neinl Dieser hoffnungsvolle junge Mensch ist nicht irgendeine Zu -

fallserscheinung . Es steht vielmehr fest , daß derartig « lügnmsa ) «
Raturen von den Rechtsparteien mit großen Geldmitteln ausge -

halten werden und aufttagsgemäß den Schwindel über „ rote

Armeen " , Putsche und dergleichen erfinden müssen , damit die

Rechtspresse dauernd mit entsprechenden Agitationsstoff versehen

werden kann . Zn Berlin . Oranienburger Straße «7. befindet

sich unter dem Namen „ Deutsche Wirtschaftshilfe eine

Geheimorganisation der Rechtsparteien , die hundert « von bezahlten

Lügnern und Provokateuren unterhält . Das Geld — jährlich

mehrere Millionen — liefern Sttnnes . Krupp , Thyssen und die

Großbanken .

Krists und Erwerbslofigkett
Wolff « Bureau meldet : „ Räch der Verordnung vom V. Mai 1920

wird vom L August d. Z. ab Erwerbslosenunterstützung grund -

sätzlich nur für die Dauer von 26 Wochen gewährt . D,e

Durchführung dieses Grundsatzes begegnet bei der gegenwärtigen

wirtschaftlichen Krists größeren S ch w i e r i g k e i t e n. als bei Er -

laß der Verordnung erwartet werden konnte . Der Reichs -

arbeitsminister hat deshalb durch Erlaß v o « 9. Juli

1920 die Regierungen der Länder besonders auf die Befugnis

der Gemeinden hingewiesen , Ausnahmen von dem vezelchnetcn

! Grundsatz « zu bewilligen , Znsbesondere werden diese AusnaW
nach Lag « der örtlichen Verhältnisse unter Umständen auch

' ganze Gruppen von Erwerbslosen erteilt werden müssen, "
Es wird eine wichtige Ausgabe der örtlichen Eewerffchasv

kattelle sein , stteng darauf zu achten , daß die Gemeinden die ihn «
mit dieser Verordnung gegebene Freiheit zweckmäßig im Inte «?
der Arbeiterschaft verwenden .

Eine lehrreiche Erinnerung
Uns wird geschrieben :

Anläßlich der Auseinandersetzung zwischen Lloyd Georg >>
Fehrenbach und Simons bei den Verhandlungen in 6 $
über den Kommune - Auf st and in Paris , dürfte M
gende Erinnerung von Interesse fein :

Als der Kommune - Aufstand ausgebrochen war , lei !
die preußischen Militärs der zu Neige gehenden Regierungsgew «
in Frankreich elende Scheraendienste und half ihr die Revo lud
niederzukartätschen . Die deutschen Offiziere taten das als
wußte Vertreter der monarchistischen Idee und des bürgerlü
Klassenstaates , also , von ihrem Standpunkt aus betrachtet ,
einer gewissen Berechtigung , Wenn aber die Vertreter einer
republikanisch und oemolratisch nennenden
g i e r u n g daran erinnern und auch nur entfernt von der er
mal ? friedlichen Regierung ähnliches erwarten , so kennzeichnet I.
dadurch die Auffassung , mit der unsere Regierungsmänner d

Sachlage von 1920 betrachten .
Vor uns liegen die persönlichen Erinnerungen von Richard ®

von Pfeil und Klein - Ellguth , eines späteren Eeneralmaiov
Dieser Mann stand etwas abseits von den damaligen Ereignissen »
Versailles , aber er war doch interessiert genug , um sich Auszeichne
gen darüber zu machen . Geradezu widerliche Szenen schildert
Graf . Zunächst gab 1871 die deutsche Heeresleitung 10 000 rc
rungstreue Kriegsgefangene frei , die von der nationalisti ) «,
Partei zur Aufpsitschungder Truppen gegen » 1
Kommune benutzt wurden . Andererseits aber war es der de)

lchen Heeresleitung ganz recht , wenn die französische Reaktion f
der Kommune tüchtig zu tun hatte . Mit oer Ruhe eines Dhea«J
Zuschauers sahen die deutschen Generalstäbler zn, wie die ftanzömJJ
Nationalistenpartei ihre Truppen absichtlich dott verblun '
ließ , wo die ungeheuren Verluste ihre Wut am heftigsten f

stacheln mußten . .
Im April 1871 kam es bei dem vergeblichen Sturm auf »»

Tulerien zu um so heftiger Beschießung der Stadt Paris durch �- - - - -. - - - - - - - - - -� . . . "
- - - -dagegen ein M

ahre loa »

. . . . . . . .. . . . . . .. . . . _)berschiest
und im Ruhrgebiet ist 1919 und 1920 auf dichtbevölkerte Sied » »
gen oft wahrhast wahnwitzig gefeuert worden , meist ohne Rül
auf die Gefährdung völlig Unbeteiligter .

Als ein französischer Oberst ( Unterhändler im dentschen .
quartier ) de la Hay « die Nachricht erhielt , daß fich sein Sohn
„ Kampf " mit der Kommune ausgezeichnet habe , da brachte
deutsche General von Fabrice einen Trinkspruch auf »>

französische Armee aus , fünf Minuten nach Friedensschi »;
Also so rasch hatten sich die Reaktionäre aus beiden LanW »
wieder zusammengefunden , wo es fich um die Niederkartätsch »*
des Proletariats handelte ! » l

Im wütttembergffchen Landtag wurde der Regierung von �
Rechtssozialisten , den Demokraten , dem Zentrum und der D« *
schcn Polkspartei das Vertrauen ausgesprochen ge�
die Stimmen der Unabhängigen . Bürgerpartei nnd Bauernb
enthielten sich der Abstimmung . Ein Mißtrauensvotum der
abhangigen wurde mit 74 gegen 12 Stimmen abgelehnt . — Es °

nur recht , daß die Rechtssozialisten der neuen bürgerlichen Reg »
rung ihr Vertrauen ausgebrochen haben . Ihre Politik kann la »'
noch reaktionärer ssiu , al » oie der bisherigen Koalitionsregieru «

' Di « Abstimmung in Oberschlesien . Wie die „ Deutsche Allgem «' �
Zeitung " meldet , ist die preußische Regierung inoffiziell von alli ]J
ter Seite dahin verständigt worden , daß die Abstimmung in Ob *
ichlesien Ende September oder spätestensAnsangOktot '
stattfinden wird .

Entlarvter Schwindel . Die Kommission , welche die T ö t u r

des Landrates v. Batocki in Bledau untersucht , hat l "

gestellt , daß Mord nicht vorliegt . Batocki ist durch ei ?»
wahrscheinlich von einem Jäger herrührenden Fernschuß gew *
worden . — Die reaktionäre Presse hatte natürlich wieder von ein »'

�politischen"
Mord gefaselt und verwegen die übliche Hetze ein ?

Neuer Gruppenkollege
Llltagssktzze von Karl Schbttl «

Früher Morgen . Da , scharfe Heulen der Eirenen verklang
an den Wänden der langen Halle . Zm gelben Schein der
elektrischen Lampen glänzt das blanke Metall . Die Lust ist
kühl . Hin und wieder . überrieselt den Körver em Frösteln .
Trage find noch die Sinn « , die Augen noch befangen vom
Schlaf der Nacht . Langsam wird aearbeitei . Mit ruhiger
Sicherheit bewegen sich die Hände , « u » der Haltung der Kol¬
lege « spricht morgenfrische , lassige Art . Die Gruppenführer
lehnen an der Wettbanl . beugen sich über ihr « Hefte , schreiben
Tageszettel , berechnen die Akkorde . Roch breitet die Ruh «
ihre schützend , stärkende Hand über die vielen Menschen in den

» lauen Arbertskletdern . Menschen mit warmem Blut und

weichem Fleisch stehen noch mit Abstand , einem Gegner gleich .
dem kalten , toten Material der Motore geaenüber . Das Muß

ringt mit dem Bann der w�digen Gelassenh - it . bis sich die

Muskeln straffen , rastlos flink die Arme stch bewegen . Dann

kordern Breis und Stunden des Akkordes die Anspannung der

letzten Kraft und die Menschen fugen stch dem Lohn , arbeiten ,

schaffen ohne Pause um den Hochstlohn zu erreichen .

Mensch

. . . . .

-
te «. kalten Materials .

Mein Kollege hält sich « m meinem Motor , beugt den Kopf
» ormiber . gähnt und bewegt erschauernd seinen Körper .

„ O Gott , laß Abend werden - - -

- ich versuche zu lachen und drehe langsam ein « Schraub «

ein . Da ich auf seinen morgenlicyen Seufzer nicht » zu er -

widern weiß , begegne ich ihm mit einer Redensatt .

„ Einst wird es besser . Hans . .
cht reibt sich die Auaen . steckt die Hände in die Taschen .
„ Wenn bloß das Zeug so »istg kalt nicht alle » wär « .

— Brrr — "
Ihn schaudert . , , . .

„91a , diesmal haben wir doch noch etwa « Zeit auf den
M- tor - n . Was ? "

. O ja , diesmal geht ». "
Er blickt lächelnd zu mir herüber .
„ War doch «in « feine Sache gestern abend . — — « o ein «

Stimme ! - - Mein Lieber , da brauchte ich kein « Motoren

mehr zusammenschrauben . — -- - - Eiaubst du da » .

I » lache : „ Hm . . . Leicht zu glauben
Wn waren im Konzert zusammen und konnten unfern an »

schließenden nächtlichen Bummel lange nicht beenden .

Mein Kollege blickt auf sein « Hände .
„ Ich weiß nicht , aber meine Hände mag ich noch gar nicht

beschmutz ? «. , , � .
Er lehnt stch wieder an den Motor . Meine Schraube will

nicht lausen . Ich klopfe mit dem Schlüssel auf sie ein .

JDZte \pät war e » denn eigentlich heute Rocht ?

Lch glaub « ziemlich nach zwölf . "
In mistfern Sinnen haftet noch etwa » von dem festtäglichen

Glanz des Abends . Durch den kurzen Schlaf ist die Stimmung
etwas tatrig . Mein Kollege seufzt : „ Na ja , wen Gott liebt .
den züchtjät er . "

Er blickt ayf Ktzm Arbeit . Sein Mund verzieht fich zu
dwm ßämsut �chrhal * « tofaklseM ! $aiü >, o « Hai ÜHutik

Der Uebergang zur Hast de » Tage « vollzieht sich nicht sehr

�
Mein Kollege reibt fich die Hände , blickt auf die Uhr ,

staunt : JiBasI schon sieben und noch nicht » gearbeitet ?
Er legt mehr Energie in das Reiben seiner Hand « , zieht

seine Schultern hoch , reckt fich : — „Frisch gewagt , ist halb g«.

wonnen .
Er wendet fich , ruft mtt lauter Stimme :

. Stift , hallo r w . . . .
Der Kleine kommt mit flinken Sprüngen . Sie drehen das

Unterteil auf dem Holzgestell . Run wird gearbeitet . Jeder
bemüht fich der Pflichc zu folgen .

Die Lichter erlöschen . Der Tag dringt mit seinem matten

Sonnenlicht in die Halle der Montage .
9kach dem Frühstück kommt der Meister an unseren Platz

und bringt « inen neuen Mann . Er wird in unsere Gruop «
überwiesen . Wir sehen dem neuen Kollegen nicht schr freudig
entgegen . Das Einarbeiten kostet reichlich Mübe .

Der neue Kolleg « ist «in älterer Mann . Biel älter al »
wir . Er hat eine kräftige , gesunde Gestalt . Sein Gesicht ist
breit und durch den langen Schnurrbart nahezu etwas roh .
Doch aus lecneil Augen spricht die gutmütige Natürlichkeit de »
ländlich - bäuerlichen Kollegen . Gr kommt an meinen Motor .
Ich unterttchte ihn in der Handhabung der Fertigmontage .
Der neue Kollege zeigt großes Interesse für den Bau de «
Motors . Auch spricht er von seiner bisherigen Arbeit , erzählt .
daß sie immer nur sehr wenig verdienen konnten . Der neue
Kollege spricht auch von seiner Frau , den Kindern und von
seinem kleinen Häuschen . Er hätte ein paar Stunden mit der
Bahn zu fahren um nach Haufe zu kommen , aber weil man bei
uns so viel verdien «, sei er in die Stadt gegangen .

Roch am ersten Tag wird er mit dem Wesen deö Gruppen -
arbett und des Attordfystems vertraut gemacht .

Am nächsten Tag kann ich aus seine Fragen nicht mehr so
ausführlich antwotten . Seine Art zu arbeiten ist langsam ,
etwas schwerfällig nach unseren Begriffen . Er hat noch nie
im Stücklohn gearbeitet .

Mein Kollege und ich müssen mit vermehrten Kräften

schaffen . Die Stunden de » neuen Mannes werden zur hem -
Menden Last auf unseren Aktordlcheinen . Wir dürfen keine

Anstrengung scheuen , um «ine empfindliche Einbuße an Lohn
zu oermeiden . .. , ,

Unsere hastige Nervosität übertragt fich auf den neuen

Kollegen . Er fühlt und beobachtet , daß wir ür ihn arbeiten

müssen , er vernett seine Ruhe und macht Fehler . �Seine Ber -

legenheit schmerzt mich , aber die Zett drangt . Die Stunden

müssen schon aus den neuen Motor überschrieben wnden , der

noch gar nicht in Arbeit ist . Der neue Mann erscheint sich

selbst sehr ungeschickt gegenüber unserer raschen , auf lebe Be -

wegung berechnete Arbeitsweise . Et fühlt einen Vorwurf auf

sich lasten . Ich spreche mit ihm . beruhigend , tröstend , datz er

eben ein paar Tage benötig «, um sich einzuarbeiten . Und «

werde stch schon anpassen . Er sagt , daß st « langsamer gearbeittt

hätten und er had « eben mehr gröbere Arbett sonst »errichtet .

Darauf erklärte ich ihm , er soll « nur ruhig arbeiten und jeden

Fehler vermeiden . Die Fertigkeit des raschen Ardeitens stelle
fich dann von selbst schon ein . . . � �

Wir setzen die letzte Kraft daran um nicht zu viel Stunden

überschreiben zu njAm . IM drMgt der�Tz — — �

fjpfe . rnng, ■ H
'

Der neue Mann sprach wenig mehr . Seine Att o«rrL
Verlegenheit . Er strengt sich an . Schweiß bedeckt seine Stitt »
Aber sein « altgewohnte Arbeitsweise fügt stch nur sehr schtf*
unserer raffinierten Arbeitsmethode ein . Er will mit all

Anstregung rascher arbeiten , doch macht er immer wieder
ler . Nur schwer unterdrücken wir unseren Unmut ob sei
Ungeschicklichkeit . .

Eines Abend « begegne ich ihm beim Verlassen des Wal »
räume » . Doch seine Blicke meiden mich und er schaut aus d «
Boden . Ich gehe auf ihn zu, rede ihn an und frage , wo �

wohne . Er sagt , daß er nur ein kleines Zimmer hier bewoh » '
Jeden Samstag fahre er nach Hause , ilch schämte mich , tfjj
er gleich einem Vorgesetzten zu mir spricht . Erzähle ihm , o»!
die Akkordpreise immer mehr reduziert worden seien , und d «
wir eben gezwungen würden in solch wahnsinniger Weise
betten zu müssen . Aber dafür würden wtt immerhin noch gu »
gut verdienen .

Ja , er habe schon gesehen , daß man bei uns auch nich�
geschenkt bekomme . Ich macht « ihn daraus aufmerksam , dal
eben das System unserer wtttfchaftuchen Verhältnisse dies all »
"

Deshalb wurden wir es auch bekämpfen .
lls wir uns trennten , wollte er mir ein « Zigarre anbietet

doch ich lehnte sie ab . �
In pausenloser Hast arbeiteten wir die nächsten Tage . Wtz

hatten schon Tage auf den unbearbeiteten Akkord überschrieb »'
Abgespannt , in abgestumpfter Müdigkeit vettießen wir abend '
stet « die Fabttk .

Tag « darauf bracht « in gewohnter Weis « kurz vor Fei »'
abend die Schreiberin in der gelden Kiste die Düten mit v»
serem Lohn . Ich sah dp » stauiMde Gesicht des neuen Er » ?
oenkollegen . Er hielt die Düte in der Hand und blickt «
fragenden Augen darauf . Seinen Kopf ungläubig bewege�
kam er auf uns beide zu . Mein Kollege rechnete die Akkok »
nach . Wir befanden uns in einer abgehetzten , gereizten Stid ' !
mung , woran die unbeholfene Art des neuen Kollegen
ohne Schuld war . Meine Hand mit den Scheinen zitterte vor Au

regung . Als hätte das Geld mir jedes Gefühl getötet ,
eine Gier fühlte ich in meinem Wesen nach diesen Schein «*:
Zu unrecht nur , glaubte ich, hätte der Kollege nun ebensow "
an Geld erhalten , wie wir .

Mein Kollege blickt « auf und sah das fragende Geficht . . .
,T >u glaubst wohl selbst nicht , daß du soviel Geld verdienst - ,
Ein kalte », scharfes Lächeln zeigt « sich auf dem Antn »

meine » Kollegen . Unruhe irrte in seinen Augen . .
Mit fast kindlichem Lächeln reichte der neue Mann mein » *

Kallegen die ungeöffnete Düte .

„ Das Geld kann mir nicht alle » gehören . Teilt es nlä *
euch und gebt mir nur meinen Stundenlohn . " .

Nun mußten wir lachen ob seinem naiven Borhaben .
da » Lachen , so roh es war , wirkte befreiend . An dieser
lichkeit der Empfindung , diesem ttndlich - naiven Willen prall »?
unseTe Gedanken , die Erwägungen einer übereizten , nesuhlbd
Stimmung wie Wellen an einem Fttsen ab . Mein Kollege
rötete und suchte nach einem Ausweg . Er lachte mtt etwa » r
zwungener Heiterkeit :

„ Haba , wenn du erst mal ein paar Wochen bei uns
dann arbeitest du für uns all « drei — — "

Ich schämt « mich und sagte in vollem Ernst , daß «
keine Dummheiten machen soll . Da » Geld gehöre ibm

juemoad Jant . rm - fämjua



Der Krieg im Osten
L « « d o n , IS . IuN .

Bo « ar La « bestätigte im Unterhaus « , dah die englische Sie »
Vierung am U. Znli die Sowjetregierung aufgefordert habe , so«
sort in « inen Waffenstillstand mit Polen einzutrete ».

Die russisch - finnischen Verhandlungen
Kopenhagen , 15. Juli .

Wie aus Dorpat gemeldet wird , hat die finnisch - russtsche Frie¬
denskonferenz auf Vorschlag der Russen , gestern beschlossen , die

Verhandlungen für zwei Wachen abzubrechen . Die
Russen teilen mit , daß der Grund des Abbruchs der Verhandlungen
darin zu suchen sei , daß die Finnen an ihrer Forderung , betreffend

Vetschanga , festhalten .

Die Fortschritte der roten Armee

T . U. Warschau , 15. Juli .

Die Fortschritte der roten Armee gehen in steigendem Tempo
weiter . Nachdem Molodetschno gefallen ist, gilt der nächste Schlag
Wtlna . Südöstlich von Wilna , von Molodetschno her , ist bereits

Smorgon ( 60 Kilometer von Wilna ) besetzt . Nordwestlich von

Wilna , von Swenzjany her , ist der Fluß Vilja überschritten . Mi -

chalischki ist eingenommen ( 56 Kilometer von Wilna ) . Gleichzeitig

dringen die Bolschewiki gegen Lida vor , um auch von Süden her
Wilna abzuschneiden . Nur die Bahn über Bialystol — Grodno
bietet noch größere Sicherheit . An der übrigen Front hat gleich -
falls der unaufhaltsame Rückzug der Pole « einge -

letzt , so an der Bahn Minsk —Baranowitschi bis Kaidanow und

nördlich Sarny bis zur Styrbrücke . Vom Festungsdreieck ist außer
Rowno nun auch Dubno von den Polen geräumt , von wo die Bol »

Ichewiki nunmehr über Brody gegen Lemberg vorgehen , von

dem stc noch 166 Kilometer entfernt sind . Der südliche Front¬
teil umfaßt von Kremenec südwärts den schmalen Streifen östlich
Tonisb bis Kamenec- Podolsk . Hier war bisher das Asyl
P e t l j u r a s . das er aber inzwischen auch verlassen hat .

Kämpfe der ukrainische « Nationaltruppe »
Wien , 1«. Fuli .

Der „ Ukrainische Präsident - meldet aus Kamenec - Podolsk vom
12. Zuli : Seit vier Tagen stehen die ukrainischen Truppen .

s- v- rtoevon hlk nAflmAmiftilrfte

jjcuermao ) ! . suui oem vuuicfitii m»*. x*.
Armee hat hier der bolschewistische Hauptangriff eingesetzt ,
ver über Tarnopol und Brody gegen Lemberg gerichtet
m. Inzwischen ist es größeren Verbänden der ukrainischen

Gruppen gelungen , im Süden der Kampffront durch russische Ko -

wnnen in dasZnnerede « Landes vorzudringen .

Der Vormarsch in Persie «
Londo « , 14 . ZuN.

Reuter erfährt aus amtlicher persischer Quell « , daß bolschewisti -

sche Streitkräfte die Poorberge zwischen Teheran und Mazanderan

�reicht haben . Falls kein wirksamer Widerstand geleistet wird ,

wird Teheran ihnen bald preisgegeben sei ».

Ungarn vor neuen Ereigniffen
Di « Pläne der Offiziersbanden

Die Wiener . Arbeiterzeitung - veröffentlicht an - « ndapest
jP ** Bericht « Über die neuen Pläne der Terroristengruppea .

hat am 27 . Znni im Ministerium für Landesverteidigung

Ä,' M.
ei »« O. f ftzter - vers - mmlnng stattgefunden .
berüchtigte » Weißterrorilte » iör o n a y , Hava » ,

r « . « ? mbö » und dem «eueralstabsoberlien Csak ,
« « . Vertreter aller Offiziersorganisatione » nahmen

. �»teil . Haya » sagte in setner Red « ». a. , daß die bisherig «

iKj�eeang nicht » für die verwirklich » na derchriftlichen

tak « f Seleiftet habe , im Gegenteil , sie Htt « mit den Juden

�Sozialdemokraten veihandelt . Gr fei et » Mann der Tat und

vor keinem Mittel , selbst dem allergefährlichften , zurück »

um die Berwirklichung der christlich - politischen Ideal « zu
? ? «ichmu Nach der Red « «rschte « Kriegsminister Sooft , ferner

- . . « « nerale Daui und Verzeviczy und in Vertretung von
vvriy sein Adjntmrt Magnlhazy . die ihr « Zustimmung er -

klärten . In Vertretung des « eneralstabe , gab Major Gfi ba
eine Solidaritätserklärung ab .

Es wurde dann beschlossen , daß für den Fnll der endgültigen Ab -
rechnung alle Sozialdemalkraten und Juden erschlagen werde «
sollen . Im einzelnen sieht das Altionsprogramm der Terroristen
vor : die Besetzung der Post - und Telegraphengebäud «. die Entwaff -
nung der Polizei , die Besetzung der Reptawa » - Bahn und der Zet¬
tung „Villag " , die Beseitigung der jüdischen Kapita -
l i st e n , sowie der Gefangenen der Znterniertenlager und der po¬
litischen Gefangenen im allgemeinen , die Besetzung der Burg in
Ofen und des Weichbildes von Budapest , die Umzingelung
der Arbeiterviertel , die Riedermetzelung der in ihnen
wohnenden Verdächtige « und die Ausrottung aller Juden , deren
man habhaft werden kann . Unterzeichnet ist da « Dokument
nach der „Arbeiterzeitung " von Heyas , Ostenburg , Ben -
gyel . Pronay und Bibo .

Die „Arbeiterzeitung " macht schließlich noch darauf aufmerksam .
daß die Vertreter der Ententemission in Budapest von
dem Plan der Offtziersbanden in Kenntnis gesetzt worden sind .
Das letzige ungarische Regierungssystem sei eine Schöpfung der
Entente . Diese trage daher auch die Berantwortung für alles
Entsetzliche , was in Ungarn noch geschehen könnt «.

Das dänische Hilfswerk
Kopenhagen , 15. Juli .

Das dänische Komitee für den Ferienaufenthalt
deutscher Kinder in Dänemark blickt dieser Tage auf ein «
einjährige Tätigkeit zurück . Am 4. September 1916 kam der erst «
Transport reichsdeutscher Kinder nach Dänemark . Seitdem haben
über8666deutscheKinder Pflege und Erholung in Däne -
mark erhalten ; davon war die Hälfte Arbeiterkinder , die ander «
Hälfte Mittesstands - und Beamtenkinder . Diele wurden hier auch
eingekleidet und jedes Kind bekam durchschnittlich nach mehrmonat -
lichem Aufenthalt noch IbKilogrammLebensmittelmit
nach Hause . Die meisten Kinder wurden in Privatquartieren
untergebracht , ung » sähr 566 wurden de « sechs errichteten Kinder -
Heimen zugeteilt . Die gleich « Anzahl Kinder wurde auch in Kin »
derheimen in Deutschland verpflegt . Bisher wurden von dem dä -
nischen Komitee für die Unterbringung der Kinder in Dänemark
rund 96666 Kronen ausgegeben , für Anschaffung von
Kleidern für die Kinder ungefähr 45 660 Kronen . Für 166 666
Kronen Kleider und Lebensmittel wurden nach Dentschland ver -
schickt . Für Paket « an die Kinder und Kinderheime wurden vom
Komitee bisher 16666 Kronen ausgegeben . Nach Deutsch .
Oesterreich wurden für 186 606 Kronen Lebensmittel verschickt
und außerdem wurden von dort 666 reichsdeutsche Kinder in Däne -
mark untergebracht . Im Ganzen hat da » Komitee für sein « Hilf »-
tätigkeit für deutsch « Kinder bisher 425 666 Kronen ausgegeben ,
die ausschließlich durch Sammlungen in Dänemark aufgebracht sind .

Englands gute Finanzen
London . 14. Juli .

Amtlich wird gemeldet , daß England im vergangenen Jahre die
Mehrheit der bei neutralen Ländern aufgenommenen Anleihe »

iorückbezahlt hat . Nur dt « vereinigten Staaten sind noch in
ervorragendem Maße Gläubiger . Der Eesamtschuldenbejrag ist

NM 86 156 666 Pfund vermindert worden .

Wer verschiebt die Waffen ?
Zu diesem Thema wird uns geschrieben :

„ Ende August oder Anfang September 1919 hat ei « Kraftfahrer
der O. H. L. Kolberg folgenden Auftrag erhalten : Um 7 Uhr früh
zum Artilleriedepot zu fahren , und dort wurden unter Aufsicht des
Oberfeuerwerleis , eines Gendarmen « nd des Beauftragten etwa
396 neue komplette Infanterieaewehr « . Modell 68, und vom Mu -

pot etwa 54 666 Schuß , oerladen .nitionsdepot Unter Begleitung de »
Gendarmen und zwei Mann de » Freikorps Hi ° de « b > rg ' giug
die Fahrt um 16 Uhr von Kolberg ab und zunächst mich ® 1 » *
btra Hier wurden 68 Gewehre bei dem Gemeindevorsteher mit
einer bestimmten Anzahl Munition abgeliefert . Der Gendarm

daß er von seinem Austraggeber . Haupimann Usb « , dt «
irung erhalten habe , es würden die Gewehre zur vewaffnuna

der Einwohnerwehren gebraucht . Nun find aber auch
außer den Gemeindevorstehern z »«i groß « Gutsbesitzer , Herr Baron
v. B a r n e k » r t mit etwa 96 Gewebren , und ein anderer Herr
mit 78 Gewehre « bedacht worden . Beide hatte » aber noch «ine

stine » Vorhaben » » » « » enge » « « d « einte , da , Geld gehör « ihm
" cht pi Recht . Wi , bernhigten ihn . denn wir tonnte » » n »
eine » beschämende » Gefühls nicht erwehren .

Kurz daraus heulte » die « irene » .

m � » higen Stimmung de . Abend , mußte � mich d «
«orfalle » entsinne ». Mein « Gedanke , malten Bilder . die

hausliche Szene , wie der neue Kolleg « sein Geld der war�ndenFrau überricht . Ich sah da , freudige Lächeln auf ihrem ab -
gehärmt « » Gesicht . Mußt « daran denken wi « beide davon

Frechen werden , daß die Schulden nun leichter beglichen , sie
du - und jene , für sich, die Kinder leichter nun anschaffen
werden können . Aber ich sah die Züge des n « uen Kollegen .

nur «in oberflächliches Lächeln zeigten , weil ff - *
geltanfte Manneswürde in seiner Seele brüteten .

weil Enttäuschung ,
hüteten .

; eg «n meine erwiesene
laß ich die Arm « nicht

- ' ne vermutet « ÜngeVechti�ettV ' Äufschre ' en Wie ich müssen .
verzeihe mir . du Guter ? aber mir find ja nicht schuld an all
vlesem Hebel , wir nicht . — nein — wir nicht —- —

�Ali ich darauf da « Geld meine » Lohnes in den Koffer

�' ichloß. konnte ich kein « Freud « empflnden . d « nn Abscheu , W- l
mich gegen da » Gift dieser Schein «. Unruh « versolgU

bitter war meine Stimmung . ,leaJH1 " * b « r nächsten Tag « versuchte ich dem neuen Kol '

veriülÄ besonderer Freundlichkeit zu beg «gnen . Doch er blieb

in Ä. mir gegenüber . Er sah mir nicht mehr o w
U�v . Sein Wesen war von demütiger , untertäniger

ftck. wenige Tag « war er in unserer Erup » e . Er ließ

nickt in � onder « Abteilung verietzen , wo er im Taglohn und
so angestrengt arbeiten mußte .

O, welche Tiust Soldat zu se�w . . . .

®o « Arnold Ezempin .
Im Sonneng '

- - - -

Im Sonnenglanz des Zulimorgens da . Bornstedter Feld , Dru�penübungsplatz der Potsdamer Garde . Schindanger von ung J )Soldatengenerationen . - Ich trau , meinen Augen nicht .eine Filmaufnahme oder eine feudale Paforcesagd aus bZeiten ? Aber nein , da , find ja die roten Husaren der �epnoirr.die da ihre Rößlein tummeln . Lustig blitzen die Lanz > öin den ionialich - prenßischen Farben . Seht nur den stolzentauten , der m voller Karriere » u jener dunklen Gruppe v .wengt und „ Meldung macht . PrSchtigl « « aaldenn die da ? Sie schießen sich ein auf — ja . . jedenfalls ° ul
Spartakisten und andere Retchsfeinde . Uebungsschieß� der ffeaetillerie , Reichswehrregiment . Jawohl, das gibt »! Sie Me »oder zielen wenigstens au » jHone«. bunt bemalten » ranou . .springen auf und ab und brüllen sich an , daß e « eine L s

Auf der Ehausie « schleppen arme Leute . Männer , keuche ' wFrauen und kleine Kinder elend « Karre » mit Reistg - u » d « m
Walde , Vorsorge für kalt « Wintertaa « . Da stockt die jämmerttwrKolonne und hebt verwundert die lchwitzenden Korper . In vollerStrahenbreite kommt im Glanz der schönsten Fnedensunisom » meSchwadron Garde du Corps angerückt . Blaue Röcke , veisse Hchimd den funkelnden Goldhelm mit Mtl Jftfiö «* LÄtzt «. MlLtwkS .

— die Herr ' » Off' zierel Di « Offizier « der Republik ! Donner -
wettrr . schicke Taille . Monokel , blitzende Achsesstiicke , die kreuzbesät «
®rust von Wichtigkeit geschwellt , auf elegaut tänzelnden Pferden !
Lieb Vaterland , magst ruhig sein ! . . . Ueberhaupt die Pferde !

. der 766 prachtvoll « Eremplare . Wozu haben sie um Gottes -
willen so viele Pferde nötig , denkt man in seiner Einfalt . Ich
mein « immer die Landwirtschaft leid « solche Rot daran . Dumm -

bringen doch das Heu und bringe » da » ferot für die braven Schützer
der Republik , und wer sollt « denn sonst die bunten Kanonen ziehen .
Rein — da stützt eines da » ander « ! Hörst du . jetzt kommt auch die
Musik ! Richtig , wieder rote Hujaren , des dicken Eitel Friedrich
Leibhujaren . Gott , wi « nett , noch immer schwingt der schwarze
Kesselpauker seine Schlägel — « in letzte » Ueberbleib el unserer
Kolonien — er ist un » erhalten geblieben ! Was spielen die
Soldaten der Republik ? Heil dir im Siegertranz ? Nein

�
~ -

noch nicht ! . . Deutschland , Deutschland über alle » . . . spricht
au » , wa « all « fühlen . Und der bebrillt « Oberlehrer , der jein «
bleichsüchtige Schülerschar für ftohe Spiele in den Wald fuhrt , hat s
tief begriffen und als da » Tschingdada schweigt , intoniert er mit
leinen Jungen die lieb «, herrliche Siegerkranzhymne . und die
Herr ' « Offnere der Republik ( die un » 5 Milliarden kosten sollen .
wenn die Entente ..

Pferderücken
wirklich einseifen läßt ) , grüßen gnädig vom

trab — und er möchte wahrbafng — man
sieht ' s ihm an — mit k» «m AegenMrr ?

�>nen e(§t«nmachen . Denn noch tmvrer klingt - I
zft der schönste

— rechts ! l

älteres französische » Lustspiel von Grlsac und Trotjset
Aufführung . Und darum Protest ? Woguftr Geschmack und

nstsinn verbannt find , haben auch außerkünstlerische Moment «
schweigen . Von dem Stück selbst wäre zu sagen , dak co da ,

Beispiel der Pariser Thebruchskoinodie « ist . Di « Auf .
>. mit Käthe Dorsch und Hans Z « « k « , manu i »
.. _ _ a_ _t w_ _ « JtjL . . .. � rtti Ii Ii n K/iTI

»ur _
Kunstsinn
zu Ichweii
typisch «
führung . mir jtarye B o r i q uno v a " » o " " • * •
den Hauptrollen , traf den leichten französischen Ton . und hals so
dem Stück zu einer beifälligen Aufnahme . L. K.

Gastspiel de « Komischen Oper im Nose - Theater . O » c a r
* - - - -. r

. . . . .- Jen Operetkenkitsch der
iener Blut und

. . . . . ._ . . . . .. . .. . . . . . . . .. . . . . . .allgemeinen Er .

�olg. �Ki»�Darsteller waren trotz Sommerhitze ganz oti der Sache .

indet Frettag ,

orr �omlslyrn vpct NN
? trauß „ Walzertraum " — weit über allen

r: w_ _ _* w _ . er

I"T—I- �»T « / » - - - ' ' ' • - ~ V /fj 1.J
heit " , Breite Str . 8/9 , und an der Abendkasse .

» olkskunstabend , Sonnabend . 17 . Juli , abends
Aula der Königstädt . Ober «

' " °

staltet von Heinz Saur » nd
Zlüv ( ( ÜtittlML

Anzahl Gewehre in ihrem Hause liegen und fragten nach Hand »
granaten und leichte « VU- G. Am nächsten Tage ging es mit etwa
366 Gewehren in den anderen Bezirk des Kolberger Kreises , in die
Gegend um D e e g o w. Auch hier wurde wieder alles verteilt .
Auf eine Frage , daß es sich doch kaum um Bewaffnung der Ein -
wohnerwebren handeln könne , sagte der Gendarm recht vertraulich :
Es sollen die Gewehre an die Einwohner oerteilt werden , damit
dieselben nicht in den Depots von den kontrollierenden Entente -
kommissionen entdeckt und beschlagnahmt werden . Auch hätte man
auf diese Art ein Heer , zwar nicht in den Kasernen , aber doch
bewaffnet in den Dörfern . Weiter steht fest, daß Geschütze aus -
einandergenommen , die Rohre vergraben , die Räder in Schuppe »
gestellt wurden , um auf diese Weist im Bedarfsfall « eine schlag-
fertig « Armee zu haben . "

Wir geben diese Zuschrift wieder , um Herrn S e e ck t , der in

Spaa sich schlecht unterrichtet zeigte , das Gedächtnis zu schärst ».
Waffenlager werden nicht von der Arbeiterschaft unterhalten , son -
der » vom reaktionären Bürgertum . Die Depots sind angelegt war -
den von militärischen Dienststellen . Herr Seeckt kann
das im Vertrauen aus seiner allernächsten Umgebung erfahren .

Das bedrohte Koalitionsrecht
Mit Bezug auf die gegen den Streik der Berliner

Anwaltsgehilje « . gerichtete einstweilige Verfügung de »
Landgerichts ll in Berlin hat Genosse Kuuert im Reichstag eine

Anfrage eingebracht , in der es heißt :

Ist die Reichsregierung bereit , durch sofortige Aufhebung dieses
Beschlusses da » durch dl « Lerfassung gewährleistet « Koalitious -

recht der Arbeitrr und Angestellten zu schützen ?
Wa » gedeukt dl « Neichsregierung Richterngegenüberzu

tun . dir ihr « Unabhängigkeit benutzen , elementar « Rechte „ u
ignorieren und zu beseitige »?

Die Kosten für die Besatzungsarmee
Brüssel . 14. Juli . ( Havas . )

Die Blätter melden , daß die Wiedergutmachungskommisston nach
Prüfung der deutschen Beschwerden wegen der ungeheuren Kosten
der militärischen Besetzung der deutschen Gebiete die von Deutsch -
land in Ausfuhrung der Bestimmungen des Friedensvertrages zu
zahlende Summe auf 7 Frankeu pro Tag und Soldat festgesttzt hat .

Di « saarländffchen kommunalwahlea . Wie aus Sa a r ,
brücken gemeldet wird , war die Wahlbeteiligung zu den Kam -

munalwahlen sehr reg «; Infolge des verzwickten Listen -

fystems wird die Feststellung derendgultigenWahlergeb -
« ils « noch einige Tage in Anspruch nehme « .

Nach dem vorläufigen Ergebnis erhielten Stimmen : Zentrum
7835 , Sammlungsliste ( Demokraten und Deutsche
Volkspartei ) 7386 . Sozialdemokraten 5381 . Unab -

hängige 3542 . Deutfchnattonale 591 , Wirtschaft »
liche Vereinigung 264 .

Wiedereinführung vo « Fahrpreisermäßigungen auf der Essen -
bahn . Die im Kriege außer Kraft gesetzte Fahrpreisermäßigung
für Fahrten zu wissenschaftlichen und belehrenden Zwecken und zu -
gunsten der Jugendpflege wtrd jetzt wieder gewährt .

Die Gärung i » Ztalie «. In dem von Italien besetzten Gebiet in
> lt Offiziere und Mannjchasten eines Batail -p d r t a sollen am Ii

lons des italienischen Jnsanterie - Regiments Nr . 14 , unter den Ru¬
fen : „ Nieder mit dem König ! Es lebe Lenin ! " demonstriert haben .
Die Offizier « forderten die Mannschaften auf . die besetzten Ge -
biete zu verlassen . Erst als da » italienische Kommando Verstür -
kung erhielt , wurden die Meuterer entwaffnet , abtransportiert
und acht Offiziere verhaftet . Weiter wird gemeldet , daß in Rück -
Wirkung der Vorfälle in Spalato es in Trieft zu einem blutigen
Konflikt mit den Kroaten kam , wobei zwei Personen getötet und

dreißig verwundet wurden . Zwei Druckereien wurden zerstört .

Verbandstag der Buchdruckerei -
Hilfsarbeiter

2. verhandlungstag

Röhl vom Kauptvorstand schildert seine Tätigkeit . Puchers

auftreten sei geradezu brutal - dirtatorijch .
Groß mann - Berlin weist nach , daß die Minderheit im Ver -

bandsorgan nicht zu Worte gekommen . Zu dem Bericht des

Kassierer » führte er au » , daß er von einem „Finanzminister " mehr
erwartet hatte . Wen » Lodahl glaube , nach dem Grundsatz Vi ' »
marcke handeln zu können , der sagte : „ laßt sie grollen , Hauptsache

ist . sie bezahlen , was sie sollen ", dann irre er . E , sei ein Skandal
wie die Kollegen im Reiche durch da » Verbandsorgan über Berlin

unterrichtet würden . Die Berliner Kollegen würden nickt zerstören
oder zersplittern . Sie wollen lediglich die Gewerkschaften zu

Klassenlampforganisationen umformen . Eine Niedertracht wäre

«», zu sagen , die Berliner seien Schuld daran , daß die Kollegen
in der Provinz nicht die Sätze des Reichstarifs erhalten hätten .
Die Berliner llnterhändler waren es , die im März dafür gesorgt
haben , daß dt « Provinztollegen diese Sätze erhielten . Es wäre

Demagogie seitens Pucher », zu behaupten , daß er dafür gesorgt
habe . Pucher » Ansichten über die Arbeitsgemeinschaste » seien
»aiv - Redner geht ausführlich auf die Arbettsgemeinschasten ein .

Die Opposition will die Demokratie in den Gewersschaften , die

seit dem 2. August 1914 durch Legten , laut eigenen Ausspruch , aus -

gemerzt ist . Eingehend schildert der Redner die Arbeiterbewegung

seit ihrem Bestehen . Nicht nur die Erkämpfung eine » auskümm -

tichen Lohnsatzes sei nötig , sondern eine Steigerung zur denkbar

höcksten Stufe . Die Ausbeutung sei zu beseitigen . Die Geschichte

der Arbeiterbewegung Hobe gelehrt , daß manch « Führer allerdings

der Vorstellung zum Opfer fallen , ihr « „ eigene Politik " sei eine

selbständig wirkend « Kraft , die sie ohne Rücksicht und ohne Beach -

runa des Willens der Arbeiterklasse selbständig spielen lassen

müßten , um erfolgreich zu sein . So auch Pucher ! Wenn man

auch die Opponenten aufschließe , ihr « Ideen lebten weiter .

Krumrei - Lerlin gebt a « f seinen Ausschluß ein . Er zerifflvckt

die Anschuldigungen Pnchers , dessen Wahl laut Statut nicht zu -
. . . . . . . . . -- - - - - - -- — Inen Zahlstellen bei

aus wie er wolle .
Kretz schmar - Leipzia M

Politik und A�eitsgemei nschafien
� ®auIeUei B s. l , r « n dspanmina de » Bogen » . ttilt mtt . daß

� die Krimmitschaueranlählich d « , Kapp - Pu ' lch - e « - nen V' '
�i« Ansicht vertritt , daß

geistig « Oop? wendet sich gleichfalls gegen dt -
ö « t r m Q N n - Dre - den ( VM � � Zndustrieverband ein .

�nn de�ÄN adsolut nicht entgegenkommen würde , dann fei

ein Konflii�nicht iu veewei «n.
� Ausschluß von Marx und« l oth - Berlin «„g � � � h�t - n

fitU9N*. u«(femeinlioflen ihre Bedeutung verloren . Er schildert
�1 Stell ung der Berliner Mitglieder zum Hauptvor -
«�gebend Re Stell � Schluß , daß der Berbandstag nicht ockt -

» n � n tackträ gen der « erliner vorübergehen könne und dürfe .
v « 5� Kamburg tritt für einen Ausgleich mit der Opposition. Jr mt ÄuMmk oder andere demokratische Einrichtungen

müßten aelchaffen w« d « n . Außerdem spricht der Redner Nir Schaf -"
des graphsschen Bundes , als einer Etappe für den Industrie -

ahne 4 u . 7 Mk . m! l Friedenshautsdiuk
5 Zatn , sdiriftlldie SarontI «. Zalreriehen mit Betäubung
bei Bestelluna von Seblsstn graste . Kronen ». 30 illd . on.

LpSR . Mlms ohne ßaumei� j

Zaho - Praxls Hatvani .



Wie die Demokratie bei der Post gewahrt wird

Uns wird geschrieben . '
Das Reichspostministerium hat in dem Amtsblatt Nr . 35 einen

Erlafz über Bildung und Ausgaben der Beamtenausschiisse im Be -
reiche der Reichs - Post - und Telegraphenverwaltung veröffentlicht ,
der sehr an die „selige Zeit " des Dreiklassenwahlrechts erinnert . Im
§ s dieses Erlasses heißt es : �m Ortsbeamtenausschuß müssen —

entsprechend ihrem Zahlenverhaltnis bei Anberaumung der Wahl
— vertreten sein :
A. Die Beamten der Gruppen l —III der Besolduugsordnuug ,

L. Die der Gruppen IV —IX der Besoldungsordnmig ,
C. Die der Gruppen X — XIII der Besoldungsordnung

und die Beamten mit Einzelgehältern . "
Zu den Bcainten der Gruppe A gehören die früheren unteren

Beamten , die Gruppe B nmfaßt die früheren mittleren und die
Gruppe C die früheren höheren Beamten .

öi inc Gruppe darf mehr als die Hälfte der Mitglieder in den
Ausschuß entsenden , aber jede Gruppe muß p' ndestens einen Ver -
treter im Ausschuß haben .

Im Durchschnitt sind auf den Aemtern zwei Drittel bis neun
Zehntel des Personals frühere untere Beamte . Das letzte Drittel
oder Zehntel sind Beamte der Gruppen B und T.

. Diese beiden Gruppen ( mittlere und höhere Beamte ) sind nach
diesem Erlaß immer in der Mehrheit in den Ausschüssen , trotzdem
zahlenmäßig im Durchschnitt nur ein Zehntel bis ein Drittel des
gesamten Personals nur diesen beiden Gruppen angehört . Also
beinahe ein getreues Spiegelbild des früheren Dreiklassenwahl -
rechts . So wird die Demokratie von einem früheren Eewerkschafts -
sekretär Eiesberts . der diesen Erlaß unterschrieben hat , beachtet .

Der ganze . Erlaß ist in rückständigem Sinne abgefaßt , ein Mit -
dcstiuimungsrccht ist den Ausschüssen nicht gegeben . — Zu diesen
Ausschüssen dürfen nur wählen , wer mindestens 20 Jahr alt ist .
und gewählt darf nur werden , wer mindestens 24 Jahr alt ,
mindestens 3 Jahre Beamter ist , sowie 6 Monate dem Wahlkörper
angehören muß , von dem er gewählt werden kann .

Dieser Erlaß hat bei dem beteiligten Personal große Entrüstung
hervorgerufen . Der Reichstag hat es in der Hand , daß bald ein
Bcamten - Rätegesetz verabschiedet wird , das der neuen Zeit Rech -
rung trägt . Wird er es tun ? —

Deutsche Telegraphcnwerke , Abteilung Niederschöneweide . Die
Auszahlung der ausgeklagten Summe der in der Abteilung be -
schäftigt gewesenen Kolleginnen und Kollegen findet am Sonn -
abend , den 17. Juli , nachmittags von 3— 4 Uhr , in dem Räume der
Deutschen Kavelindusttie , Riederschöneweidc , Berliner Straß « ,
statt . Legitimation ist vorzuzeigen .

Angestellte des Elektro - Großhandel » . Der Tarifvertrag ist ab -
aeschlosscn , die Echaltsfrage der Jugendlichen durch einen Schieds -
sprnch vom 14. 7. 1920 geregelt . Tarifverträge sind im Orts -
bureau zu haben .

Groß - Berlin

Reform des Wohnungsamtes
Auf Vorschlag des Direktors des Wohnungsamtes Dr . Laporte

ist eine Umorganisterung des Wohnungsamtes vorgenommen wor -
den , die folgendermaßen aussieht :

„1. Die Wohnungsuchenden dürfen nicht mehr persönlich die zu -
ständigen Wohnuiigsnachweise aufsuchen , sondern müssen ihren
Antrag auf Zuweisung einer Wohnung auf Formularen stellen , die

auf allen öffentlichen Dienststellen , BrotkommiMonen . Sparkassen ,
Polizeirevieren nsw . ausgelegt werden . Die Richtigkeit der An -

gaben hinsichtlich der Personenzahl usw . auf dem Formular muß
polizeiltch festgestellt sein . Die Formulare werden von der Zen -
trale auf die Inspektionen verteilt .

2. Bei jeder Inspektion wird ein Ueberwachungsausschuh aus
den ehrenamtlichen Mitgliedern der Wohnungskommissionen ge¬
bildet , unter deren Aufsicht und Kontrolle eine zede Wohnung ver¬

geben wird .
3. Bei der Zentrale wird eine Ueberwachungsabteilung gebildet .

die in Beschwerdefallen oder auch sonst Konttolle und Nachprüfung
bei allen Inspektionen ausführt und das Jnferatenwesen der Presse
überwacht . Eine besondere Unterabteilung für das Aufspüren
von verschobenen Wohnungen wird errichtet .

4. Eine weitere Abteilung bei der Zenttale wird neben anderen
Aufgaben für Wohnungsaustauich und Ausgleichstelle zwischen den
ver chiedenen Verwaltungsbezirken organisiert .

Ueberleitungsmaßnahmen für die Leuteorganisation des Woh -
nungsamts find beretts getroffen , so daß mit Beginn des Herbstes
das Wohnungsamt in seiner neuen Gestalt arbeiten kann . Eine
Eingliederung der anderen Droß - Berltner Wohnungsämter an das
Berliner Wohnungsamt dürfte fich verwirklichen lassen . "

Den Wohnungsuchenden durste nnt dieser Reform mcht gedient

sein . Die Parole ist heute : Vertrösten und hinhalten .

Erkämpft euch die weltliche Schule !
Die Patteibewegung hat besonders in den industriellen Orten

ziffernmäßig in letzter Zeit gute Fortschritte gemacht . Mit dem
ziffernmäßigen Wawsium allein dürfen wir uns aber keineswegs
begnügen , weit wichtiger vielmehr ist die geistige Vertiefung ,
klares Erkennen und zielbewußtes Wollen im Sozialismus . Da
heißt es auch sich frei machen von altersher gewohnten Formalitäten ,
auch wenn diese — oberflächlich betrachtet — angeblich für die
sozialistische GdfteSrichtnng nicht hinderlich sein sollen .

Wie klein z. B. der Prozentsaß unter unseren eingeschriebenen
Parteimitgliedern ist . die sich nicht mehr in ? Schlepptau der christ -
lichen Weltanschauung nehmen lasten , sondern konsequent in der
sozialistischen Ethik leben , zeigt so recht die verschwtndenv kleine Zahl
der vom Religionsunterricht befreiten Prolctaricrkinder . Als Bei -
spiel greifen wir die Berliner Vorortgcmeinde Weißensee heraus ,
die wohl prozentual die stärkste Arbeiterbevölkerung ausweist . Bon
7000 Arbeiterkindern sind — sage und schreibe — nur 460 vom
Religionsunterricht befreit . Der Gegensatz tritt noch stärker
hervor , wenn man das Ergebnis der Elternbeiratswahlen in

Wcißensee betrachtet . Von den insgesamt 137 gewählten Beiräten
fallen auf die gemeinsamen Liften der USPD . und deS Arbeiter -
Elternbundes 80 Mandate , daS sind über 6S Prozent ! Während die

Listen der Rechtssozialisten noch 30 Mandate , gleich 22 Prozent , er -
hielten , entfallen anf die Listen der Christen ganze 27 Mandate ,
also nur knapp 20 Prozent .

Noch deutlicher wird das Bild bei der Betrachtung der Stimmen¬
abgabe . Von den 2341 abgegebenen Stimmen entfielen auf die
christlich Gesinnten nur 6lk , während 1541 für die weltliche Schule
abgegeben wurden . Würden nun alle sozialistischen Elternbeirats -
wäd ler logischcrweise gemäß ihrer Stimmzettelabgabe handeln , dann
müßten dementsprechend von den 7000 Weißenseer Gemeindeschul¬
kindern 5600 vom Religionsunterricht befreit sein . In Wirklichkeit
find es aber noch nicht mal ein halbes Tausend .

Woher kommt diese inkonsequente Handlungsweise unserer Partei -
genoffen ? Mag sein , daß augstliche Eltern einerseits persönliches
Zurücksetze » ihres Kindes durch den Lehrer befürchten , andere Väter
und Mütter wiederum den jetzt noch nicht in der Schule erteilten
Ersatznntcrricht an der Stelle deS Religionsunterrichts wünschen ,
ehe sie ihre Kinder aus der ReligiouSstnnde herausnehmen . Ob -
wohl diese Einwendungen nicht stichhaltig stnd , könnte man sie doch
verstehen . Bei den meisten Eltern ist es aber nur das bequeme
Festhalten an alten Formen , daS Trägheitsgesetz .

Um nun doch einen Schritt rascher vorwärts zu kommen , wird in
den Gemeinden mit sozialistischer Mehrheit , wie z. B. in Neukölln und

Wcißensee , die Errichtung weltlicher Schulen beantragt , an denen

überhaupt kein Religionsunterricht stattfindet . In Neukölln ist ein

derartiger Antrag schon angenommen worden . Jetzt haben auch in

Weibensee der Arbetter - Elternbund » nd die USPD . einen Antrag
der Gemeinde unterbreitet , von den sieben christlichen Gemeindeschulen
eine in eine rein weltliche umzugliedern . Um mit etwa ?
mehr Nachdruck zuarbeiten , werden unsere Partei -
genossen gebeten , ihre schulpflichtigen Kinder in
oie umlaufenden 3 ? Petitionelisten einzutragen .
Vielen Wünschen gemäß werden Sonntag vormittags um 10 Uhr in
der Aula deS Realgymnasiums regelmäßig UukerrichtSvorträge
in „ sozialistischer Ethik " für die über lOJahre alten , vom Re¬

ligionsunterricht befreiten Kinder kostenlos abgehalten . Auch
alle Eltern , die mit dem Christentum innerlich gebrochen haben
oder darin schwankend stnd , werden hierzu eingeladen . Den an
den späteren Jugendweihen teilnehmenden Kindern werden diese
Borträge ganz besonders warm empfohlen , sollen erstere doch mit
den hohen geistigen Ausgaben des Sozialtsmus vertraut gemacht
werden . Hervorragende Lehrkräfte , wie Genossin Frau l ) r . Krischt .
Genosse Lehrer Zwölfer usw . haben fich in den Dienst dieser wich -
ttgen Sache gestellt . _

Kinderschutzkommission . Heute Donnerstag , abends 7 Uhr
Sitzung der Kinderschutz - Kommission bei Rettschlag , Schreiner -
sttaße Rr . 18 .

Unnötig « Bewerbungsgesuch « . Bei der Rathauoverwal - ung
gehen jetzt übermäßig viele Bewerbungsgesuche um Dureaureint -
gungsstellen ein . Da sämtliche Stellen besetzt sind und Reucin -
stellüngen nur durch Vermittlung des Arbeitsnachweises erfolgen ,
sind diese Gesuche völlig zwecklos und verursachen den Gesuchstellern
nur unnötige Portokosten auch für den ablehnenden Bescheid .

Bond der Arbciter - Mustkoereine ! Die Vorarbeiten zur Bundes -
gründung sind erledigt . Der , von der Delegierten - Versammlung
gewählte Ausschuß hat die Satzungen ausgearbeitet . Er ruft für
Mittwoch , den 21. Juli , abends 7 % Uhr , alle interessierten
Vereine auf , nach der Sophien st raße 5 ( bei Hummel ) einen
Delegierten zu entsenden , um diese Satzungen in Einpfang zu neh -
men , um sie den Mitgliedern vorlegen zu können . Die Tendenz
des Bundes ist im ersten Paragraphen festgelegt : „ Der Bund
steh t auf dem Boden der revolutionären Arbei -
terbewegung . Er ist eine Vereiniaung zur
Pflege und Förderung der Musik in Arbeiter -

kreisen . Dieser Zweck soll erreicht werden durch Herausgabe
einer Arbeiter - Musikerzeitung « nd von Bundesnoten , durch Ein -

richtung von gemeinschaftlichen llebungsstunden und Mitwirkung
an den sportlichen Veranstaltunqen des Kartell - Verbandes für
Sport « nd Körperpflege . Eine Verpflichtung auf Mitwirkung bei

Beranstaltungen einzelner Vereine des Kartell - Verbandes
darf daraus nicht hergeleitet werden . " Es heißt nun : fich klar

zu entscheiden : Zentralisation im „ Arbeiter - Musikerbund " , oder
fortwursteln in bürgerlichen Vereinen !

Rettongsvorführungen « nd Wasserballsplele veranstaltet der

Schwimmverein „ Vorwärts " Berlin 1397 , in der Zeit vom 15. Juli
bis 19. August , jeden Donnerstag , abends 7 Uhr , im Westhafen
Nähe Plötzensee . Bei den Rettungsvorführungen werden Mit -

glicder der Arbeiter - Samariterkolonne Eroß - Berlin die Wieder -

belebungsverfuche zeigen . In Anbetracht der großen Anzahl von

Unglücksfällen , welche heute täglich beim Baden vorkommen , stnd
diese Vorführungen äußerst lehrreich . Im Interesse der Cache
werden die Zuschauer gebeten , die Uferböschungen nicht herunter «
zutreten . Eintrittspreise werden nicht erhoben .

Ein Paß nicht 25, sondern 28 Mark . Ein Reisepaß kostet jetzt
nicht nur 25, wie berichtet , sondern 28 Mark . Für die Ausstellung
von Pässen wurde früher bekanntlich ein Stempel von 3 Mark

erhoben . Die Ausstellung eines Sichtvermerkes war völlig frei ,
während jetzt dafür ebenfalls die erhöhten Gebühren erhoben
werden . Der Minister des Innern weist jetzt die Polizeibehörden
im Einvernehmen mit dem Finanzminister darauf hin , daß dieser
Stempel in den erhöhten Gebühren nicht enthalten ist . Er ist
vielmehr neben den Gebühren zu entrichten und in Stempelzeichen
zu verwenden . Von einigen Seiten war vorgeschlagen worden ,
die Gebühren für die Ausstellung von Pässen und Sichtoermerken
durch Verwendung von Stempelmarken zu erheben . Dies geht
nicht , weil das Stempelsteuergesetz hierzu keine Handhabe bietet ,
Sie sind in bar zu erheben . Die Paß - und Sichtvermerksbehörden
sind ferner ermächtigt , auf Anträge wegen Ermäßigung oder bei
besonderer Bedürftigkeit auf völligen Erlaß der Paß - und Sicht -
vermerksgebllhren nach Lage der Verhältnisse selbständig zu ent -
scheiden .

Flugpost VerNn - Warnemünde . Die angekündigt « Flugpostver¬
bindung zwischen Berlin und Swinemünde kann vorläufig nicht
eingerichtet werden . Dafür wird vom 15 . Juli an eine tägliche
Flugpostverbindung zwischen Berlin und Warnemünde hergestellt ,
ab Berlin ab 1. 30 Uhr nachm . , aus Warnemünde �11. 00 Uhr vorm .
Der Flug dauert zwei Stunden . Die Sendungen müssen die deut -
liche Aufschrift „ Durch Flugpost " tragen und sind möglichst unter

Verwendung von Flugpostmarken freizumachen . Zu der gewöhn -
lichen Gebühr kommen die Flugzuschläge . Diese betragen für
Postkarten und Briefe bis zu 20 Gr . 20 Pfg . , Briefe über 20 bis
50 Er . und Drucksachen bis 50 Er . 80 Pfg . , Briefe und Drucksachen
über 50 bis 100 Er . 1,00 Mk. , über 100 bis 250 Gr . 2,40 M „
Drucksachen über 250 bis 500 Er . 4,80 Mk. , über 500 Er . bis
1 Kilogr . 9,60 M „ dringende Pakete für jedes angefangene Kilo
10 Mk .

Ei « gemeingefährlicher Erpresser , der sein schmutzige ? Treibe »
in rücksichtslosester Weise gegen die Hiuterbllebeneu verstorben «
Personen richtete , ist von der Krimwalpolizei unschädlich gemacht
worden . Ein mit Zuchthaus mehrfach vorbestrafter 35 Jahre alt «
Buchbinder Theodor Herrmann , der im Westen Berlins bei sein «
Schwägerin wohnte , sah die öffentlichen Todesanzeigen daraufhin
durch , ob sich unter ihnen auch solche befänden , in denen Eltern
den plötzlichen Tod eines Sohnes ankündigten . Gegen diese richtete
der Gauner , der auch vor der Ehre des Tote « nicht Halt machte ,
seinen Erprefferfeldzug . An den Verstorbenen richtete er eine « Brief ,
der so de » Eltern in die Hände kommen mußte . In dem Schreiben
bezeichnet er sich als elncu guten Freund de ? Adressaten und
bittet diesen dringend , die bewußte Augelcgenhcit nun endlich zu
erledigen . WaS es mtt dieser Angelegenheit für eine Bewandtnis
hat , sagt er nicht , doch läßt die Fassung des Brieses deutlich
erkenneu , daß eS fich um eine Verfehlung handelt , die die
Oeffentlichkcit scheut . Er spricht dann davon . Daß er dafür gesorgt
habe , daß das Belastungsmaterial aus den Akten verschwunden
sei , auch habe er den Beamten bestochen , so daß dt « ganze Auge -
legenheit zu seinen Gunsten geregelt sei . Für alle diese Bemühungen
habe er nicht einmal seine baren Auslagen zurückerhalten . Und u «
diese bitte er jetzt dringend . Zum Schluffe fordert er den Emp «
fänger dann auf , ihm unverzüglich unter der Chiffre W. v. W.
8000 Mark nach einem hiesigen Postamt zu schicken . Die Eltern sind
sich ualürlich keiner Schuld ihres Sohnes bewußt und tiefunglücklich ,
wenn sie so nachträglich erfahren , daß dieser fich schwere Ber -
fehlungen hat zuschulden kommen lassen . Der Tote aber kann sich
nicht mehr rechtfertigen und so bleibt den Eltern nichts weiter übrig ,
die verlangte Summe zn zahlen , um da ? Andenken des Berstorbeneu
zu wahren . Der Kriminalpolizei kam jetzt durch « wen Zufall ei «-
solcher Erpresserfeldzug des Gauners zur Kenntnis , sie spürte dem
Briefschrctber nach und entlarvte diesen als einen Zuchthäusle »
Herrmann .

voraussichtliche « Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag .
Zunächst ziemlich heiter , etwas wärmer bei mäßigen und sudlich ««
Winden : nachts ziemliche Bewölkung und Gewitterneigung .

Aus den Organisationen
Tr «Pt »»- B«nnschule »»>«g. H«»! «, 7Z6 Uhr, Aktion »ratgdllna in Treptow . (SiStz-

steage <0. Daran nehmen alle Aitionnratsmuqlieder . auch die aeuaewählten . teil .
Nrowllil . Zreltaa . den 1». 7. , abend » 7 Uhr, Agitatlonskommiilion bei Richter ,

Prinz Handjerystraße 3.

Vereinskalender
ir »beit «<«lt «en- «»»d. Suppe Moabit . Ellern . die wilnschen , daß ihr « Rin¬

der an den Ninderauilährungcn zum Sommerfest teilnehmen , schicke» diel « bi »
spätejten ? streit »#. 6 Uhr, zu Tornlcifer , Lübecker Straße 11.

Rund der technischen Anaehellte » »»d Bromte ». Mitallederoerlammluna
Reinickendorf »nd T- ael , Freiiaq . Uhr im Restaurant «3»! legten Minute ,
SchZnholz , Provinz - Ecke Rordbahnftraße .

verantwortlich für die Redaktion : Leo LIebschüß , Friedens », verant -.. . . . . .. . . . . ." ' Komertner , «arlihorst .
, ZZcrlln. — Druck der Freiheit -
Breit « Straße 84 .

«eranrworliiq für die Resariion : uro u > « i
wortlich für den UeratcnteU : Ludwig
Verlagsgenossenschait . Freiheit ", «. ffi. m. b. S. .

Druckerei ffi. m. b. (j. , Berlin ET, Z

Todes - Anzeige .
16. Ast . 2. M. 743 Bez.

Am 12. Zu « low starb |
| unser Genosse

Ward SW
OcUnl�endorserstr . 5.

Einäscherung cm Freitag ,
d. 16. Juli . 3 Uhr nachm. »
Krematonnm Gerichtstr .
Chrc seinem Andenken .

Der Vorstand ,

Qrikserate
— Ä für dt« Abend - Frri -

M holt müssen spätesten »
Sis 10 Uhr vor «. ,
für den darauffolgenden

Tag bi » 1 Uhr nachmittag »,
bei der eczprdition , Berlin ET,
«reilc Str . T. o, eingrlicfer « sein,

De
Ber!

BcWstszest von vom , 9 Uhr W? nachm. 4 Uhr.
Telepho »: VÄ Norden 135 . 123 ». 1937 . »714 .

ZigarettemnMtneOhrer u. Betrtebshaadmrker
Freitag , den IS . Juli 1S2 « , nachm . 4V , Uhr :

« m> » . BWlhMOmlmz
in den Mufiker - Sälen , Kaiier - Wilhelm - Straße 81 .

Tagesordnung :

1. Bericht der Kommffsto « , betrifft Teuerungszulagen .
Brancheuangelcgenhcitcn .

. Betriebs - mgelegenhettr ».
4

Di? Versammlung begtmtt pünktltch . Ohne Mt -

gli - dsbuch kew Zutritt .
�

Achwng : BetriMBe der EtsenbW « S » . '
Tie u Feeitag . den ie . Iuli1S2v . abends « Uhr

tu de » Prachtfillen „ Alt » Berlin " von der

Lerlm - r Gewerlschaftskommission einberufene

MMAe - WüMllW iM

HWM 13 WM
betrifft nur Betriebsräte der Eisenbahn und ttvar

nur solche , welche auf der List - deS Deutschs
EisenbahnersBerbandes ( D. G. B. ) gewählt sind .

Mitgliedsbuch « nd Karte legitimiert .
Die Bezirksleitung .

Knebel .

2 INN :

Olfllift Kilo @,25 M.
. Messing kg 3,6 ( 1 M-

somi ? sämtliche Altmetalle zu höchste . : Tages -
preifeu Kausen jeden Posten

HEfmANN WASCHE & Co .

SmiMeichu LlUWÄilßstr . t , Eiße Mnger Str . - Tel. Kffl . 3534
2. «cschitf «! Demmine ? Straße 3», £ * « »nttmenftroftt ;

Weißmetall
Kauft zu Höchstpreisen

Metallkontor «Surichtstr . SS
Tel . Humboldt 411«.

fletoelnSe�
| Verkäufe
Stituj : Wir • >»v WiWtliWö , „

Bornehmr Jackett, , Smo -
King- , FrackianzZge , Souimer -
paletot », Summwiüate : , Hosen
kaufen Sie or,i dilligsten Im IMt) .
haus Rosenberg , Sofntthsitt
Straße lt . _

_ _
Organ der U. 6. P.

®®ie Wu , Mrin « SWedssiM 15.

Mk . 4. 85 die I vv - Gramm . Tafel
Mk , 2. 60 die Sh- ffiramm . Tafel

in Lnrnspaednng
Mk . 5. 50 die loo - ffiramm . Tafel >
Mk . 2,85 die » o - Gramm - Tafel

G . Wechselmann
Berlin W . 9 , Linkstraße 20 , Hof links l.

Fernsprecher : RollcndorfSTS . Tclegr - mmadr. : Vualim - nta Berlin .

Nardinenoerckauf , herab »
gefetzte Presse , Riichengardincn
W. — . Studengardiuen 6b. —,
Scheidcugardiuen t . —, Bett .
decken 45. -— 911k. , ferner Riefen »
aus mahl eleg. Store », Künstler ,
gardinen , Di. vandecken , Tisch -
decke», Teppiche , Säuferlwsseetc .
Fr: ed,Peinz ?ustr . St. Bestchti .
gung ohne «aufzwang .

Mehrere JackettanMge ,
Gehrockanzüge , Tulawaganzug ,
Smokinaanzug , Jüngling , au«
züge, Runglingsmantel . fpotl .
billig . Friseurg sschaft, Acuchlin ,
ftraße 6 ( 9Ko- bi »>. _

«Sardlnenoerkanf Drussch,
" Smdsbetger Snaßc 13;

Echn - nr - seidenee » Kostüm ,
elegantes draunc » Seidenkleid ,
schwarzes Panne - Sammetkleid ,
oerkatsst Nadke , Wilmersdorf ,
«ugnstasteerße 4,

WnrffZwergredptntfcheri . Wiü,
Warkusft : aße 23.

_ _

'
( Heg. Ätntwnvoflfn , weiß,

dillig zu oerkaufen , Radke ,
Wssmersdorf , Auguftastraße 4.

Hararauium . 8 Registers
guter Ton, wie neu, 15«" Mk,
von 5 —7 Uhr, ~

Paukstrnße 57:

«Sardinen , Fenster dreiteilig ,
TS. —aufwärts . Sardinenstoffe ,
reiner Zwirn , 5. — an, Stoves ,
Bettdecken , «vardtnenrefte , fpot »,
biMg. Zimt : , Dänenstr . Drei I,
Ringbahnhof Schönhauser «illee .

enzftlchs » I sowie andere
neue Pel , fachen aller Art , keke
V- rsagware , immer noch zu
stonncnerregend spottbilligen
Somaierprersen im Leihhaus I
Warschauer Str . 7. �

Geigo , prima , S-Silarinette ,
zwei v- Fläten , billig abzugeben
Bötzow , L- ndwehrftr . 1«.

EhaiseloniZie «« TlXi. vo br »
. . . . . . 500. 0", Patentmatratzen , Huf»
Deudvrfer , ckegemqtratzen 175. 00. Tapezierer

Walten Stargarder Stratzc ISl

Lette » billig ! Schlafzimmer ,
helleich -, nußdaum , 130- ISO
breiter Spiegelschrank , Wohn .
zimmer , Speisezimmer , Sofa ,
Um dacken , Rächen . Petersburger
Str . 41. Zahlungserleichterung .

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , loste»«,
roh , fetzt von 450 M. ab. Riffen -
auswahl . Kllchenmübelfabrik
Himmel , Lothringer Straß « TT
( Schönhauser Tor) .

Chaiselvngne », ISO, — bis
SOO,—, ülletallbtztte : : 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Rleickc , Äugujtftr , 32- , Qugb .

iz. . .«

Kaufgesuche

ckblapvsportmagon mit Ver-
deck. Salomon , «laiüschoustr . 6.

«verderk - �rianvevaae - »
»- - st . HSdsch� " ��
Weferftraße 23. _

Tch- llaek , V- rastn , Firnis ,Leim, Walerartikel , auch klein -
Posten kauft Winkler . Oranien -
lurrgerftraße 12.

Leim , Schellach , Firnis ,
Ladt«, Blciweiß , Terpentin
kauft Irden Posten zu den
höchsten Preisen . Handlung
chemischer Produkte , Wilhelm -
Stolzes traße 2« <«glt . 7Zl7>.

Firnis , Leim, Schellack , Blei .
weiß, Lacke kaust Ksschinat ,
Seumestr . 18 sam Wismarplatzi .

Lein », �cdeu Posten , Silo
20,00, kauft Herbst , Tapezierer ,
tSroße Hamburger Str . Itzllb .

Pfandscheine , Wertsachen ,
kaust mitRückkaussrechlSchmidt
& Eggers , Schöuederg , Sedan »
ftraße 48.

« » . ü! «! ». .

Fahrrader

. .Ai« . . . . ..f.1. ' ■■. . WtWi' /jffrt

1 Werkzeuge 1
i . Maschinen |

« ufkSnfarl Suche Werk .
zeuge aller Art wie Spiral »
bohrer , «Srwlndebohrer , Reib -
ahlen , Zangen , Handhämmer ,
Feilkloben , Maschinen - , Schloß «
und Holzschrauben , Zentrier .
dohrer , Slcchbeitel , Hobeleisen ,
Hand- , Rücken , und Slichsägen ,
stol' , Maßstäbe , Holzeffpeln ,
eilen aller AN, Bohra inden,
. andbohrwindrn , Alt-ckeupfer,
lcsstng, Lötzinn , Werkzeug .

und Schnellftahl , Schmieget .
leinen usw. Arlur Zwick, 0. 34,
Richthofcnftraße 10. Teleph . :
Rgst. 8007, Telege . . Auschr.
WerkzengzwiiVP - rlln .

_ _

EIeütrischrr Eimkanf ,
Draht , Rädel , Litzen, Motoren ,
Elühinmpnt , sowie alle Inftal -
larionswaren . Einkausszentrale
Fennftraße 52 fMoabit 0334) .

Tpiratdohrrr kauft gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau , Wiesbadener Str . 6.
Pfalzd . 4875.

Sptralbohreu , neue, jeden
Posten kaust Marten , Löwe-
ftraße 2, v. >u. W
»8. 8 Spiratbohror », Schmie .
»eUeiaen , Sihraliben , Rägel ,
Werkzeug kaust Käthe , Rheins -
beegerstr . 52 sTel. Heimd . 2S08

Tuwaldohrer , Ziamsstahl ,
kaust höchst, ahlend , Hennig ,
Sclnrrkcstr . 35, Neukölln 825.

Spiralboluee », konisch .
Werkzeug stahl, kaust «mthor ,
Ehrsstdurger Straße 41.

Spiralbohurr , neue Sch mir .
geUeinen , Wrrlzzeugstnhl kaust
Schmidt , Köpenickerstr . 08 d.

„ Spir - U- ohrer kaust Iunfferj
Siemensstraße 0.

Mietycfuche
mJH

Fahrradziernml billig er st
Riefeuposten . Schl - we, Wem
Miftet - St - Ntzo oiee. » ssbe . Kirch. uin »j

Tan dp » mid Wasthtollete «, �eriin « Ernlrum , Sawerelt , ,
oerkaust - Lange, Höchst rstr. 25. Borstemalde , Schubartstr .

"

(l..ck..l.>

. . . . .wHwnwwwwff - q

Verschiedenes�
Nechtsan « » alt (früher )«

30 jähr . Aechtspflege , Blumen -
straße 74, kostenlose Rechtsaus -
Kunst, Vert�digung in Straft
fachen» Vertretnna in Zivil -
Prozessen, Beobachtungen . Er-
Mittelungen in Alimentenklagen .
Ehescheidungen ! Fürsorgesnchen ,
Gnadengesuche , Strafaufschub l

Saftcmlassunqr «! Mkihlges
onorar ! Teilzahlung gestattet .
HaararbettanpBüloiostr . 94.

$) &rtblev , kolossaler Ver¬
dienst . Dietz, Neue Friedrichs
ftraße 23. m

ssruekoerteil , -
, ' ?ricdric!' stra�e 122- 123, ssra ».
Ämoking , Geh?o«k- Llnzilge fit
jede Figur passend , vorrStig .

Schmlrgslleine «» nur neue,
kauft lMliller .

Königstr . �3, fiUeianderplotz ) .

Stoffe
ftt » Hnzllfl «, an « med l - UN».

liütilöoer m Dierv .
Rlte Schönhauser Str . S» U-

Der

WgeWeg
für Angebot
u . Nachfrage
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